Medienmitteilung 3
WOMEN‘S TOP VOLLEY INTERNATIONAL 2009
27.-29. Dezember, St. Jakobshalle Basel

Zwei klare Favoritensiege und zwei Überraschungen in den Gruppenspielen
Mit Siegen des Racing Club de Cannes und der Brasilianerinnen von Unilever Volei Rio de Janeiro hatte man allgemein gerechnet. Der eindeutige  Sieg der erstmals in Basel antretenden Niederländerinnen vom TVC Amstelveen über den letztjährigen Finalisten Metal Galati aus Rumänien und der hart umkämpfte Erfolg über fünf Sätze von Voléro Zürich über den polnischen Meister Muszyna waren allerdings handfeste Überraschungen.
Sonntag, 27. Dezember 2009
Metal Galati ROU – TVC Amstelveen NED 0:3 (14:25, 23:25, 22:25)
Im ersten Spiel der Gruppe A begann der Turnierneuling aus Amstelveen den ersten Satz fulminant und ging mit 8:3 in Führung. Mit sehr guter Verteidigungsarbeit und dann wieder blitzschnellem Umschalten auf Angriff konnten sie den Vorsprung bis zum zweiten Timeout von Metal Galati mit 16:8 halten. Der Vorjahreszweite aus Rumänien war nicht wiederzuerkennen, denn mit Eigenfehlern wie verschlagenen Aufschlägen sowie schlechten Ballannahmen spielten sich die Rumäninnen selber ‚ins Elend‘, sorgten für betretene Mienen auf ihrer Trainerbank und verloren den ersten Satz sang- und klanglos mit 14:25.
Der zweite Satz begann ausgeglichener und die Rumäninnen schienen langsam ins Spiel zu finden. Bis zur Satzmitte betrug die Differenz nie mehr als einen Punkt und mit 16:15 für die Holländerinnen gings ins zweite Timeout. Obwohl das Spiel hin und her wogte, wollten die bereits zahlreich anwesenden Zuschauer noch nicht so richtig in Stimmung kommen. Es gelang keinem Team, das andere wirklich zu distanzieren und so sorgte am Satzende ein ‚lucky ball‘ für das Quentchen Glück für die Holländerinnen.
Auch im dritten Satz wehrten sich die Rumäninnen nicht wirklich. Die Holländerinnen hingegen bauten ihr Spiel klug auf, markierten konsequent ihre Punkte und hielten die Rumäninnen in der Defensive. Bis auf ein paar wenige Smashes gelang diesen nicht allzu viel. Doch plötzlich rafften sie sich nochmals auf und kamen bis auf 18:20 an Amstelveen heran. Am Schluss wurde es dann doch noch ein wenig eng für die Holländerinnen, sie behielten aber die Nerven und gewannen auch den dritten Satz.
Bank BPS Fakro Muszynianka Muszyna POL – Racing Club de Cannes FRA 0:3 (30:32, 19:25, 16:25)
Im zweiten Spiel des Tages zwischen den beiden Champions League Teilnehmern aus Polen und Frankreich ging es gleich zur Sache. Es entwickelte sich beidseits ein sehr schnelles und ideenreiches Spiel und im Gegensatz zum ersten Spiel des Tages mit wenig Eigenfehlern. Cannes ging in Führung, kam aber nie entscheidend weg und musste die Polinnen immer wieder herankommen lassen. Gegen Satzende kam immer mehr Hektik ins Spiel. Einerseits gab es wunderschön herausgespielte Punkte, dann wieder wurden scheinbar einfache Bälle verschlagen. Erst mit dem sechsten Satzball konnte Cannes den ersten Satz für sich buchen.
Im ersten Drittel des zweiten Satzes herrschte Gleichstand bis zum 8:8, dann konnte Cannes auf 12:8 davonziehen, musste aber Muszyna wieder bis auf zwei Punkte herankommen lassen, wobei sich die 1,90 m lange Marta Solipiwko immer wieder mit spektakulären Smashes in Szene setzte. Nach dem zweiten Timeout legte Cannes einen Gang zu und konnte innert kurzer Zeit auf 19:13 erhöhen. Beim Stand von 15:21 aus Sicht der Polinnen schien Muszyna ein wenig zu resignieren, denn Cannes spielte weiterhin stark und konnte mit dem zweiten Satzball auch den zweiten Satz ins Trockene bringen. 
Im dritten Satz nahm Cannes das Heft resolut in die Hand und kam immer besser ins Spiel. Acht Punkte betrug der Vorsprung beim zweiten Timeout auf die Polinnen und von der Seitenlinie aus blies nun Trainer Yan Fang gestenreich zum Angriff. Unter der Führung der erfahrenen Victoria Ravva baute Cannes den Vorsprung weiter aus, zog zwischenzeitlich auf zehn Punkte davon und verwertete schliesslich den dritten Satzball zum in keinem Moment gefährdeten Sieg. 
Unilever Volei Rio de Janeiro BRA – Metal Galati ROU 3:1 (25:22, 25:15, 15:25, 25:16)
Mit Spannung erwartete das Publikum den Auftritt des sechsfachen brasilianischen Meisters aus Rio de Janeiro mit seinen zehn Spielerinnen, die schon für die Nationalmannschaft spielten respektive im Olympiateam standen. In der nun noch besser besetzten Halle kam Stimmung auf, denn die Brasilianerinnen vom Unilever-Team strahlten Spielfreude aus und brachten die Rumäninnen von Metal Galati immer wieder in Verlegenheit. Es gelang ihnen, einen Vier-Punkte-Vorsprung herauszuspielen, sie konnten aber dennoch nicht entscheidend wegziehen. Im Gegenteil, bei 16:15 waren die Rumäninnen plötzlich wieder dabei und nach dem 19:19 leisteten sie hervorragende Defensivarbeit beim Blocken und gingen nun ihrerseits in Führung. Aber schon kurz danach war wieder Gleichstand bei 21:21. Mit drei hervorragend abgeblockten Bällen holten sich die Brasilianerinnen einen Vorsprung von drei Punkten und konnten den zweiten Satzball zum Gewinn des ersten Satzes verwerten.
Im zweiten Satz legten die Brasilianerinnen an Druck zu, legten Punkt um Punkt zwischen sich und die Rumäninnen und waren beim zweiten Timeout mit 16:9 in Führung. An der Seitenlinie nahm zudem für Unilever der berühmte Trainer Bernardo ‚Bernardinho‘ Rezende akustisch Einfluss auf seine Spielerinnen und diese brachten denn auch den Satz mit einem klaren 25:15 zu einem für sie guten Ende.
Wollten nun die Rumäninnen von Metal Galati nicht bereits nach den Gruppenspielen ausser Rang und Traktanden fallen, so mussten sie sich nun sofort etwas einfallen lassen. Im ersten Drittel des dritten Satzes zeigten sie sich tatsächlich etwas verbessert und konnten bis zum ersten Timeout einen Vorsprung von drei Punkten herausholen. Dann ging bei den Rumäninnen plötzlich die Post ab und sie lagen beim zweiten Timeout mit 16:7 in Führung. Erinnerungen an das Jahr 2008 kamen hoch, denn damals war Metal Galati ebenfalls mit einer Niederlage mühsam ins Turnier eingestiegen und kam letztlich bis ins Finale. Unilever bekundete nun plötzlich offensichtliche Abstimmungsprobleme, die Rumäninnen andererseits zeigten wunderschöne Kombinationen und fanden sich in kürzester Zeit mit 12 Punkten in Front. Genügend Vorsprung also, um das Heu respektive den Satz in die Scheune zu fahren, was schliesslich auch eindrücklich gelang.
Der notwendig gewordene vierte Satz brachte nun die Halle langsam in Wallung und unter dem Beifall des begeisterten Publikums schenkten sich die beidem Teams nichts. Trainer Rezende kam ebenfalls mehr und mehr in Fahrt und lobte oder tadelte seine Spielerinnen so laut, dass er in der ganzen Halle zu hören war, während sein Antipode auf Seiten von Galati weiterhin ruhig seine Anweisungen gab. Die akustischen Anweisungen und die Körpersprachen des brasilianischen Trainers schienen dessen Spielerinnen einzufahren und sie wirkten wieder sehr konzentriert. Von Anfang an lagen sie ständig mit bis zu fünf Punkten in in Führung und liefen nie Gefahr, den Satz und damit den Match aus der Hand zu geben 
VBC Voléro Zürich SUI – Bank BPS Fakro Muszynianka Muszyna POL 3:2 18:25, 18:25, 25:22, 25:16, 15:13)
Das Abendspiel sollte Aufschluss geben, ob die Polinnen ihre Scharte der Niederlage im ersten Spiel wettmachen könnten oder ob sich Voléro mit einem Sieg den Weg ins Halbfinale ebnen würde. Im ersten Satz waren sich die beiden Teams über weite Strecken gleichwertig, bei Satzmitte war aber Voléro mit vier Punkten in Rückstand geraten, was die Trainerin von Voléro zu einem Timeout bewog. Ihre Anweisungen schienen kurzzeitig zu fruchten, aber daraufhin legten die Polinnen noch einmal markant zu und beendeten mit eindeutigem Resultat den ersten Satz.
Im zweiten Satz war Gleichstand bis zum 4:4, dann zog Muszyna auf 5:8 davon. Trotz der Führung war unschwer zu erkennen, dass auch der polnische Trainer Bogdan Serwinski mit den Leistungen seines Teams nicht zufrieden war und er sprach beim technischen Timeout eindringlich auf seine Spielerinnen ein. Voléro gelang es nun seinerseits wieder bis zum 10:10 gleichzuziehen. Nur kurz dauerte die Freude, dann lag wieder Muszyna mit vier Punkten in Front. Nach je einem Aufschlagfehler stand das Resultat beim zweiten technischen Timeout bei 12:16 aus Sicht der Zürcherinnen. Die Polinnen und die Schweizerinnen machten nun abwechslungsweise ihre Punkte, aber Muszyna konnte den Vorsprung nicht nur halten, sondern sogar noch leicht ausbauen und holten sich mit dem zweiten Satzball auch den zweiten Satz.
Würde es Voléro gelingen, das Spiel nochmals zu drehen, das war nun die Frage. In der Mitte des dritten Satzes lagen die Zürcherinnen mit zwei Punkten im Vorsprung und spielten nun unter den Anfeuerungsrufen des Publikums um einiges besser als zuvor. Beim zwischenzeitlichen 17:17,  einem 19:19 und einem 21:21 lag jetzt für Voléro noch alles drin. Mit einer starken Willensleistung und unbändigem Einsatz holten sich die Zürcherinnen letztlich verdient den Satz.
Im vierten Satz ging Voléro rasant mit 5:1 in Führung, was den polnischen Coach dazu bewog, ein Timeout zu verlangen. All zu viel halfen seine Anweisungen nicht, denn beim Stand von 1:7 aus seiner Sicht verlangte er bereits ein weiteres Timeout. Bei 6:11legten die Polinnen zu und konnten punkten. Die Zürcherinnen sahen ihren Vorsprung schmelzen, machten nun aber ihrerseits Druck und zogen kontinuierlich auf 16:9 davon. Beim Stand von 18:12 schienen die Zürcherinnen erstmals so richtig an ihre Chance zu glauben und verwerteten einen faszinierenden Ballwechsel mit einem krachenden Schmetterball passergenau in die hintere Ecke des Spielfeldes. Beim Stand von 22:16 verhalf eine verkorkste Ballannahme von Muszyna zu einem weiteren Punkt, der nächste Smash sass ebenfalls und Voléro verwertete gleich den ersten Satzball zum vielumjubelten Satzgewinn.
Somit begann das Spiel von vorne, denn nun wurde es für die Polinnen ganz eng. Voléro punktete im fünften Satz gleich mit den ersten zwei Bällen und versuchte damit, den Polinnen den Schneid abzukaufen. Muszyna hielt aber dagegen und war beim 4:4 und 6:6 wieder bei den Leuten. Von jetzt an war das Spiel an Spannung fast nicht zu überbieten. Punkt um Punkt steigerte sich der Spielstand, aber keines der beiden Teams konnte wegziehen. Bei 13:13 kam es zu einem sehr umstrittenen Schiedsrichterentscheid, der zu heftigen Diskussionen und Reklamationen von Seiten von Voléro führte. Dennoch behielten die Spielerinnen die Nerven und buchten bereits den ersten Matchball. Damit hatten sie das Spiel tatsächlich noch gedreht.
